
Onstmettingen. Der Vorstand der 
Onstmettinger Bank eG ist mit 
dem Geschäftsjahr 2020 trotz ei-
nes schwierigen Beginns – 
bedingt durch Corona – sehr zu-
frieden. Dieter Boss und Armin 
Schmid erläutern, dass der durch 
Corona verursachte Crash an den 
Weltbörsen im März 2020 sich zu-
nächst auch auf die Onstmettin-
ger Bank eG sehr negativ ausge-
wirkt habe. Umso erfreulicher sei 
es gewesen, dass sich die Börsen 
wieder schnell erholten.

Das Vertrauen der Anleger in 
einen Aufschwung nach Corona, 
sowie großzügige staatliche Hilfs-
programme hätten die deutsche 
Wirtschaft im ersten Schritt vor 
einer befürchteten Pleitewelle be-
wahrt. Die Geschäftskunden der 
Onstmettinger Bank, denen Alb-
stadts kleinstes Kreditinstitut 
stets als verlässlicher Partner – 
auch in schwierigen Zeiten – zur 
Seite stehe, seien erfreulich gut 
durch die Krise gekommen, so der 
Vorstand. Dank guter Kurzarbei-
terregelungen waren auch nur 
sehr wenige Privatkunden auf Ra-
tenstundungen für ihre Kredite 
angewiesen. Der Bank blieben so-
mit die im Frühjahr erwarteten 
Zuweisungen zur Risikovorsorge 
erspart.

Was im ersten und zweiten 
Quartal nicht zu erwarten gewe-
sen war, sei tatsächlich im zwei-
ten Halbjahr eingetroffen. Die In-

vestitionsbereitschaft stieg so-
wohl bei den Privat- als auch bei 
den Firmenkunden massiv an. So 
kann die Bank auf ein Wachstum 
im Kreditgeschäft von 8 Prozent 
auf 78 Millionen Euro zurückbli-
cken.

Auch die Kreditvermittlung an 
den genossenschaftlichen Finanz-
verbund entwickelte sich sehr 
gut. Dieses Volumen stieg um 30 
Prozent auf 30,6 Mio Euro an. Die 
Kundeneinlagen sind um 10,2 Pro-
zent auf 127 Millionen Euro ange-
wachsen. Die im Verbund ange-
legten Gelder sogar um 5,7 Pro-
zent auf 69 Millionen Euro. Die 
Bilanzsumme stieg erstmals auf 
über 167 Millionen Euro an.

Kundenvolumen wächst
Das Kundenvolumen, das sich zu-
sammensetzt aus den Krediten 
und Geldanlagen, ist sowohl bei 
der Onstmettinger Bank als auch 
im genossenschaftlichen Finanz-
verbund um überdurchschnittli-
che 5 Prozent um 17,5 Millionen 
Euro auf über 373 Millionen Euro 
angewachsen.

Die Onstmettinger Bank eG 
lässt ihre Mitglieder trotz der un-
verändert anhaltenden Nieder-
zinsphase mit einer Dividende 
von 5 Prozent am Erfolg des Un-
ternehmens teilhaben. Der Bonus 
entspricht der Höhe der für das 
Geschäftsjahr 2019 geplanten Di-
vidende. Die Bank folgte 2020 der 

Empfehlung der Bafin, für das 
Jahr 2019 keine Dividende auszu-
zahlen.

Drei magische Erfolge
Mit Stolz weist der Vorstand der 
Bank darauf hin, dass im Jahr 2020 
in der Kundenberatung drei magi-
sche Erfolge zu verzeichnen wa-
ren. So war die Onstmettinger 
Bank eG im Bereich der Goldver-
mittlung bei ihrem Partner Pro 
Aurum, einem der namhaftesten 
Goldhändler in Deutschland, 
bundesweit die absolute Nummer 

1. Vorstandssprecher Dieter Boss 
verrät hier, dass die Onstmettin-
ger Bank um das Beraterteam von 
Anlagechefin Ingrid Schaudt sehr 
früh erkannt habe, dass Anlagen 
in Sachwerten in unsicheren Zei-
ten ohne Zinsen vom Kunden ge-
fragt sind. Die Onstmettinger 
Bank hat dem Rechnung getragen. 
In keiner ganzheitlichen „Genos-
senschaftlichen Beratung“ dürfe 
das Thema Gold fehlen. Zudem 
habe die Bank in den letzten Jah-
ren mehrfach den Schließfachbe-
stand im gesicherten Tresorbe-

reich erhöht. Die letzte Auswei-
tung der Schließfachanlage liegt 
erst wenige Wochen zurück. Die 
Onstmettinger Bank verfügt des-
halb aktuell noch über 150 freie 
Bankschließfächer für Kunden 
und Nichtkunden.

Dank an Mitarbeiter
Eine weitere Top-Leistung liegt 
im Bereich der Neukundengewin-
nung bei der Union Investment, 
der Investmentgesellschaft der 
Volks- und Raiffeisenbanken. 
Hier erreichte die Bank im Jahr 
2020 erstmals in ihrer Geschich-
te den 1. Platz in der Landesdirek-
tion Baden-Württemberg.

Zudem sei der Vertriebserfolg 
bei der Bausparkasse Schwäbisch 
Hall erwähnt. Hier war die Bank 
erstmals Nummer 1 in der Be-
zirksdirektion Zollernalb/Tübin-
gen. Die jeweiligen Vertriebszah-
len wurden von den Vertriebs-
partnern jeweils in Relation zur 
Bilanzsumme ermittelt.

Die Vorstände Armin Schmid 
und Dieter Boss sind sich be-
wusst, dass diese gute Entwick-
lung der Bank nur mit den jeder-
zeit hochmotivierten Mitarbei-
tern, sowohl am Markt als auch 
im Backoffice, möglich ist. Dafür 
bedankt sich der Vorstand in al-
ler Form bei seinen Mitarbeitern, 
die in der Krise stets bereit wa-
ren, Einschränkungen auf sich zu 
nehmen. Abbau von Überstun-

den, Reduzierung von Urlaub, Ar-
beiten im Homeoffice und 
Schichtbetrieb hätten die Mitar-
beiter loyal mitgetragen.

Der Vorstand weist darauf hin, 
dass die erste Vertreterversamm-
lung der Onstmettinger Bank am 
28. Juli stattfinden wird, sofern 
die aktuelle Lage es erlaubt. Vor-
standsmitglied Armin Schmid be-
tont hier, dass der letztjährige 
Versammlungsbeschluss, von ei-
ner General- auf eine Vertreter-
versammlung zu wechseln, abso-
lut richtig war. So kann, je nach 
Inzidenz, voraussichtlich eine 
Vertreterversammlung mit 60 
Vertretern mit Hygienekonzept 
abgehalten werden. Eine General-
versammlung mit 300 bis 400 Be-
suchern wäre unter den aktuellen 
Umständen undenkbar.

Sollte aufgrund wieder stei-
gender Coronazahlen die Prä-
senz-Vertreterversammlung nicht 
möglich sein, wird die Bank die-
se im dritten oder vierten Quar-
tal in digitaler Form abhalten.

Kleinere Geldinstitute verlas-
sen sich übrigens nicht mehr al-
lein auf die klassischen Bankge-
schäfte. So setzt die Onstmettin-
ger  Bank zunehmend auf Immo-
bilien. Am Bisinger Kreisverkehr 
zum Beispiel sind neue Mietwoh-
nungen geschaffen worden.
Seite 17: Aus dem Polizeiposten 
am Kreisel in der Ortsmitte wird 
nichts

Trotz Corona: Bilanzsumme der Onstmettinger Bank wächst
Finanzen Das Geldinstitut legt die Bilanz 2020 vor. Die Mitglieder bekommen trotz der Niederzinsphase eine Dividende von 5 Prozent.

Armin Schmid (links) und Dieter Boss im Schließfachbereich der 
Onstmettinger Bank.  Firmenfoto

Bauplätze 
„Im Höfle“

Wessingen. Sechs Bauplätze sol-
len „Im Höfle“ in Wessingen ent-
stehen. Der Geltungsbereich des 
Bebauungsplans umfasst eine Flä-
che von knapp 5200 Quadratme-
ter und befindet sich im Süden 
des Ortsteils. Damit kann ein at-
traktives, innerörtliches Gebiet 
erschlossen werden.

Allerdings: Wo gebaut wird, ist 
für Ausgleich in der Natur zu sor-
gen. In Zusammenhang mit dem 
Bebauungsplan werden folgende 
artenschutzrechtliche Maßnah-
men festgesetzt:

Als Ausgleich für fünf poten-
ziell als Hangplatz geeignete 
Strukturen an den Bäumen sollen 
zehn Fledermaushöhlenkästen 
auf einem anderen Grundstück 
aufgehängt werden.

Als Ausgleich für den Verlust 
jeweils einer Niststätte der Blau-
meise, der Kohlmeise und des 
Haussperlings sowie als Ersatz 
für einen funktionslos geworde-
nen Höhlenbrüterkasten sind sie-
ben Nistkästen für kleine Höhlen-
brüter sowie drei Nischenbrüter-
kästen anzubringen.

Der Verlust von Streuobstflä-
chen in einem Umfang von rund 
1500 Quadratmeter ist im Verhält-
nis 1:1  auszugleichen.

Wessingens Ortsvorsteher Joa-
chim Breimesser ist zufrieden. 
Immerhin werde „Im Höfle“ 
schon seit 30 Jahren geplant. 
Zwei, drei Bauwillige im Ort gäbe 
es überdies auch schon.

Kommunales Wessingen 
freut sich über ein 
attraktives Wohngebiet.

W as haben sich die 
Grosselfinger schon 
gestritten, wenn es 
ums alte Gesellen-

haus direkt am Marktplatz geht. 
Die einen wollten es unbedingt 
erhalten, die anderen wussten 
nicht, wie das finanziell zu stem-
men sei. Die große Hoffnung auf 
beiden Seiten: Wenn sich doch 
nur endlich ein Investor fände. 
Das hat jetzt wohl tatsächlich ge-
klappt.

Plan B wäre Abriss gewesen
Schon im Frühjahr war ein Inves-
tor in Aussicht gestellt worden, 

in der Gemeinderatssitzung am 
Mittwochabend gab Bürgermeis-
ter Friedbert Dieringer bekannt: 
Zwei Bauunternehmer aus Balin-
gen wollen das Gesellenhaus sa-
nieren. Wohnungen sollen rein, 
auch das kommt der Gemeinde 
nicht ungelegen. Das alte Feuer-
wehrhaus im Anbau wird abgeris-
sen, das schafft Platz für Parkplät-
ze.

In der Gemeinderatsrunde 
zeigten sich alle zufrieden. Vor al-
lem die Freien Wähler Grosselfin-
gen hatten sich in der Vergangen-

heit für einen Erhalt des Gesel-
lenhauses stark gemacht. Aber 
auch irgendwann eingesehen, wie 
Bürgermeister Dieringer betonte: 
„Für die Gemeinde wären die 
Kosten einfach zu hoch gewesen.“ 
Passieren aber sollte etwas mit 

dem, nun ja, „Schandfleck“ (Die-
ringer).

Bühne fürs Narrengericht
Nun läuft es aber mit der Planung 
für den Marktplatz. In den nächs-
ten Wochen wollen Verwaltung 

und Gemeinderäte weiter ins De-
tail gehen. Die Landsiedlung ist 
als Fachberater an der Seite.

Dieringer hat bereits erste Ge-
spräche mit den Mitgliedern des 
Grosselfinger Narrengerichts ge-
führt, es geht schließlich auch da-

rum, wie das berühmte Narren-
spiel in die Marktplatzgestaltung 
integriert wird – um eine noch 
bessere Bühne zu bekommen.

Am 21. Oktober soll die gesam-
te Planung öffentlich vorgestellt 
werden.

„Schandfleck“ wird saniert
Gemeinderat Zwei Balinger Bauunternehmer investieren ins Grosselfinger Gesellenhaus. Auch die Planung für den 
Marktplatz nimmt Gestalt an. Am 21. Oktober wird alles öffentlich vorgestellt. Von Stephanie Apelt

Plan B, der Abriss, kann vermieden werden: Für das Grosselfinger Gesellenhaus haben sich zwei Investoren gefunden.   Foto: Stephanie Apelt

Seit über 30 Jah-
ren machen wir 

da schon rum.
Siegfried Stauß 
Bürger für Grosselfingen
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